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Wo fahren Krankenfahrstühle 
und Rollstühle? 

An der Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule (RWTH) Aachen arbeitet man 

zur Zeit an einem mobilen Navigationssystem
für Elektrorollstühle1: „Die ursprüngliche Idee für 
‚eNav‘ ist dadurch entstanden, dass bisherige 
Navigationssysteme Personen in Elektrorollstüh-
len wenig unterstützen. Weder kann ein übliches 
Navigationssystem Auskun�  darüber geben, wie 
steil die zu befahrende Strecke ist, noch ob man die 
geplante Route mit dem aktuellen Akkustand 
überhaupt bewältigen kann. Angelehnt an das 
Projekt Rollstuhlrouting (Wege planen ohne Bar-
rieren2) entstand die Idee, ein entsprechendes 

Navigationssystem zu spezi� zieren. (…) Zusätzlich
sollen neue Technologien verwendet werden, um
durch die Betrachtung der topogra� schen Lage 
eine energiee�  ziente Route zu berechnen. Der 
Benutzer hat bei der Nutzung des Navigationssys-
tems die Wahl zwischen einer kürzesten und einer 
energiee�  zientesten Route“, informiert die RWTH.

Im Zuge dieser Arbeit drängte sich die Frage auf, 
welchen Regelungen Krankenfahrstühle und 
andere Rollstühle auf der Straßen unterliegen. 
Dabei ergibt sich ein erster Anknüpfungspunkt 
in § 24 Straßenverkehrsordnung (StVO).

Menschen in Krankenfahrstühlen und Rollstühlen gehören zum alltäglichen 
Straßenbild. Meistens sind diese auf dem Gehsteig unterwegs. Aber welche 
Regelungen gelten im Einzelnen? Von Bernd Huppertz

Schiebe- und Greifreifenrollstühle sind laut Gesetz keine Fahrzeuge. Sie müssen den Gehweg benutzen. Nur dort, wo 
Gehwege nicht vorhanden sind, dürfen sie am Fahrbahnrand fahren. 
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1. Kreis der Berechtigten

1.1 Krankenfahrstühle
Krankenfahrstühle sind Fahrzeuge, „die als ‚Stuhl 
mit Rädern‘ it Rädern‘ it Rädern konstruiert sind, äußerlich also ei-
nem zum Handbetrieb durch den Benutzer oder 
zum Schieben durch eine Begleitperson be-
stimmten Fahrstuhl gleichen“.3

Der Verordnungsgeber unterscheidet dabei im
Rahmen des § 24 Abs. 2 StVO weder nach der 
Größe noch nach der betriebsart- oder der 
 bauartbestimmten Höchstgeschwindigkeit.4 Der 
Verordnungsgeber gibt hier nur den Hinweis, 
dass es sich um Fahrzeuge handelt.5 Wenngleich 
diese Verwaltungsvorschri�  keine eigene recht-
liche Feststellung beinhaltet,6 verbleibt es doch in 
Abgrenzung zu § 24 Abs. 1 StVO und § 16 Abs. 2 
StraßenvStraßenvStraßen erkehrs-Zulassungs-Ordnung (StVZO) 
der ebenfalls besondere („ähnliche“) Fortbewe-
gungsmittel au� istet, beim Fahrzeugcharakter7. 
Die in § 24 StVO getro� ene Regelung steht der 
Einordnung eines Krankenfahrstuhls unter den 
Rechtsbegri�  des Fahrzeugs nicht entgegen. Ab-
satz 1 dieser Vorschri�  bestimmt lediglich, dass 
die dort ausdrücklich genannten Fortbewegungs-
mittel, die begri�  ich Fahrzeuge darstellen, nicht 
Fahrzeuge im Sinne der StVO sind. Absatz 2 der 
Vorschri�  erlaubt, mit Krankenfahrstühlen dort 
zu fahren, wo Fußgängerverkehr zulässig ist, lässt 
jedoch ihre Rechtsnatur als Fahrzeuge im Sinne 
der StVO unberührt.8

Die einschlägigen Regelungen der StVO und 
StVZO geben keine De� nition an; die Fahrzeug-
Zulassungsverordnung (FZV) und die Fahr-
erlaubnis-Verordnung (FeV) de� nieren nur 
motorisierte Krankenfahrstühle. 

Die aktuelle Formulierung des § 24 StVO geht zu-
rück auf die 9. Verordnung zur Änderung der 
StVO (9. ÄndVO-StVO).9 Die amtliche Begrün-
dung10 weist darauf hin, dass „die neue Fassung 
des Absatzes 2 eine Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit für Rollstuhlfahrer ermöglichen wird.
Diese Regelung bedeutet, dass die Rollstuhlfahrer 
(Fahrer von Krankenfahrstühlen nach der StVZO) 
rechtlich wie Fußgänger behandelt werden. Dabei 

wird davon ausgegangen, dass es sich in der Regel 
um die Benutzung von nicht zulassungsp� ichti-
gen Rollstühlen (Krankenfahrstühlen) handelt, 
die mit Schrittgeschwindigkeit bewegt werden.“

1.2 Motorisierte Krankenfahrstühle
§ 24 Abs. 2 StVO ist daher nicht auf nichtmotori-
sierte Krankenfahrstühle beschränkt.11 Mitumfasst 
sind auch solche, die technisch gesehen über die in 
§ 24 Abs. 1 StVO genannten Rollstühle hinaus-
reichen, etwa durch Verwendung eines Motors12 

(Letzteres ergibt sich explizit aus der amtlichen 
Begründung, die auf § 18 Abs. 2 Nr. 5 StVZO-alt 
verweist).

Nach den insoweit übereinstimmenden Legalde� -
nitionen des § 2 Nr. 13 FZV und des § 4 Abs. 1
Nr. 2 FeV handelt es sich dabei um einsitzige, nach 
der Bauart zum Gebrauch durch körperlich behin-
derte Personen bestimmte Kra� fahrzeuge (Kfz)
mit Elektroantrieb, einer Leermasse von nicht 
mehr als 300 Kilogramm einschließlich Batterien, 
jedoch ohne Fahrer, einer zulässigen Gesamtmasse 
von nicht mehr als 500 Kilogramm, einer bauart-
bestimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht 
mehr als 15 km/h und einer Breite von maximal 
110 Zentimetern.

Beide Vorschri� en und die Vorgängerregelungen 
(§ 4 Abs. 1 Nr. 2 und § 18 Abs. 2 Nr. 5 StVZO-alt) 
wurden im Laufe der Jahre mehrfach geändert. 
Daraus ergeben sich umfangreiche Übergangs-
regelungen zur Wahrung der Besitzstände. 

Entsprechend den Regelungen des § 50 Abs. 1 FZV 
beziehungsweise des § 76 Nr. 2 FeV sind folgende 
motorisierte Krankenfahrstühle weiterhin als 
solche anerkannt:
 • Einsitzige Krankenfahrstühle bisherigen Rechts: 
Somit gelten die nach der Bauart zum Gebrauch 
durch körperlich gebrechliche oder behinderte 
Personen bestimmten Kfz mit einem Sitz, einem
Leergewicht von nicht mehr als 300 Kilogramm
und einer bauartbedingten Höchstgeschwindig-
keit (bbH) von nicht mehr als 25 km/h weiter-
hin als motorisierte Krankenfahrstühle. Darun-
ter fallen gerade auch die Klein-Pkw, die der 
Verordnungsgeber ausgrenzen wollte.



Artikel

VD 1/2015 15

StraßennutzungArtikel

schen Gestaltung für den Fahrzeugverkehr be-
stimmt ist.16 Die Fahrbahn ist durch die Art ihrer 
Befestigung (Bauweise) oder durch eine Fahr-
bahnbegrenzung (VZ 295) gekennzeichnet.17

Das gilt für Fahrzeuge jeder Art. Fahrzeuge sind 
Gegenstände, die zur Fortbewegung auf dem Bo-
den bestimmt sind. Dazu zählen insbesondere 
Kfz, Fahrräder und Fuhrwerke.18  Kfz sind legal-
de� niert als Landfahrzeuge, die durch Maschi-
nenkra�  bewegt werden (§ 1 Abs. 2 Straßenver-
kehrsgesetz (StVG)). Das sind unter anderem die 
bereits erwähnten motorisierten Krankenfahr-
stühle19 einschließlich der Elektrorollstühle20 und 
solcher (Greifreifen-)Rollstühle mit Zusatzmo-
tor21. Ausdrücklich nicht als Fahrzeuge und dann 
auch nicht als Kfz gelten die in § 16 Abs. 2 
StVZO erwähnten Fortbewegungsmittel, also 
Schiebe- und Greifreifenrollstühle und ähnliche 
nicht motorbetriebene Fortbewegungsmittel.

Die in der Literatur teilweise vertretene Mei-
nung, Krankenfahrstühle und die nicht in § 24 
Abs. 1 StVO genannten anderen Rollstühle dür� en
aufgrund ihrer Fahrzeugeigenscha�  daher die 
Fahrbahn benutzen, grei�  zu kurz.22 Vielmehr 
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 • Zweisitzige Krankenfahrstühle früheren Rechts: 
Dabei handelt es sich um nach Bauart zum Ge-
brauch durch körperlich gebrechliche oder be-
hinderte Personen bestimmte Kfz mit höchstens 
zwei Sitzen, einem Leergewicht von nicht mehr 
als 300 Kilogramm und einer bbH von nicht 
mehr als 30 km/h, wenn sie bis zum 30.6.1999 
erstmals in den Verkehr gekommen sind und 
durch körperlich gebrechliche oder behinderte 
Personen benutzt werden. Werden indessen 
solche Krankenfahrstühle nach dem 28.2.1991 
erstmals in den Verkehr gebracht, sind sie recht-
lich als Klein-Pkw einzuordnen. 
 • Motorisierte Krankenfahrstühle im Sinne der 
Vorschri� en der DDR: Diese Kfz gelten nach 
dem Einigungsvertrag unter den genannten Vo-
raussetzungen ebenfalls als Krankenfahrstühle, 
wenn sie bis zum 28.2.1991 erstmals in den Ver-
kehr gekommen sind. Hierunter fällt zum Bei-
spiel das Dreirad DUO 4/1.13 Da motorisierte 
Krankenfahrstühle in der ehemaligen DDR 
nicht gesetzlich de� niert waren, kann deren 
bauartbestimmte Höchstgeschwindigkeit teil-
weise deutlich über der heute gültigen Grenze 
von 15 km/h liegen.14 Werden indessen solche 
Krankenfahrstühle nach dem 28.2.1991 erst-
mals in den Verkehr gebracht, sind sie rechtlich 
als Klein-Pkw einzuordnen. 

1.3 Andere Rollstühle
Dieser unbestimmte Rechtsbegri�  kann nur in 
Abgrenzung zu den in Absatz 1 genannten 
Schiebe- und Greifreifenrollstühlen betrachtet 
werden. Dabei handelt es sich um Rollstühle, die 
technisch gesehen über die in Absatz 1 genannten 
Schiebe- und Greifreifenrollstühle hinausrei-
chen.15 In der straßenverkehrsrechtlichen Kom-
mentarliteratur � nden sich hierzu jedoch soweit 
ersichtlich keine Erläuterungen. Handelt es sich 
dabei um motorbetriebene Rollstühle, so sind sie 
als Kfz zu quali� zieren. 

2. Straßenbenutzung

2.1 Fahrbahnbenutzungsp� icht
Fahrzeuge müssen gemäß § 2 Abs. 1 Satz 1 StVO
die Fahrbahn benutzen. Darunter versteht man 
den Teil der Straße, der nach seiner bautechni-

Gehwege sind Fußgängern vorbehalten. Der Gesetzgeber 
macht aber Ausnahmen bei Rollstühlen aller Art 
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müssen diese aufgrund der gesetzlichen Re-
gelung des § 2 Abs. 1 Satz 1 StVO die Fahrbahn 
benutzen. Allein aufgrund der Berechtigung aus 
§ 24 Abs. 2 StVO ist ihnen außerdem zusätzlich 
die Benutzung des Gehwegs – in Schrittgeschwin-
digkeit – gestattet.23

2.2 Gehwegbenutzung
Gehwege sind als Sonderwege den Fußgängern 
vorbehalten.24 Darunter versteht man ö� entliche 
Verkehrs� ächen, die zur Benutzung durch Fuß-
gänger bestimmt und eingerichtet sowie durch 
Trennung von der Fahrbahn aufgrund ihrer Ge-
staltung (P� asterung, Plattenbelag, Bordstein 
oder andere Trennlinie) äußerlich als solche er-
kennbar sind.25 Aufgrund der Regelung des § 25 
Abs. 1 StVO besteht hier eine Gehwegbenut-
zungsp� icht. Andere Verkehrsarten als Fußgän-
ger sind von der Benutzung ausgeschlossen.26

Jedoch dürfen Krankenfahrstühle (§ 24 Abs. 2 
StVO) und besondere Fortbewegungsmittel (§ 24 
Abs. 1 StVO) auf Gehwegen mit Schrittgeschwin-
digkeit benutzt oder geführt werden.27 Der Ver-
ordnungsgeber macht hierbei keinen Unterschied 
zwischen nicht motorbetriebenen und motori-
sierten Krankenfahrstühlen.28 Das hat zur Folge, 
dass alle oben in Kapitel 1 genannten motorisier-
ten Krankenfahrstühle mit Schrittgeschwindig-
keit auf Gehwegen fahren dürfen. Dasselbe gilt für 
Schiebe- und Greifreifenrollstühle sowie für die 
„anderen“ Rollstühle.

2.3 Andere Verkehrs� ächen
Die Formulierungen „für [Schiebe- und Greifrei-
fenrollstühle] gelten die Vorschri� en für den 
Fußgängerverkehr“ (§ 24 Abs. 1 StVO) und „wo 
Fußgängerverkehr zulässig ist“ (§ 24 Abs. 2 
StVO) fordert und erö� net die Möglichkeit, auch 
andere Verkehrs� ächen zu benutzen.

Denn dort, wo Gehwege vorhanden sind, und sei 
es auch nur auf einer Straßenseite, sind diese zu 
benutzen. Das gilt innerorts wie außerorts. 29

Darüber hinaus sind auch vorhandene Seiten-
streifen zu benutzen (Umkehrschluss aus § 25 
Abs.1 Satz 2 StVO). Danach müssen also auch 

Schiebe- und Greifreifenrollstühle vorhandene 
Seitenstreifen benutzen. Darüber hinaus ergibt 
sich eine Verp� ichtung zur Benutzung eines vor-
handenen Seitenstreifens aus dem Gebot des VZ 
295. In Anlage 2 Nr. 68 heißt es dazu: „Grenzt 
VZ 295 einen befestigten Seitenstreifen ab, 
müssen außerorts Zug- und Arbeitsmaschinen, 
Fuhrwerke und ähnlich langsame Fahrzeuge 
möglichst rechts von ihr fahren.“ Nach dieser 
Vorschri�  sind dann auch Krankenfahrstühle 
auf den Seitenstreifen verwiesen. Das gilt glei-
chermaßen für nicht motorbetriebene als auch 
motorisierte. 

Nur wenn weder ein Gehweg noch ein Seiten-
streifen vorhanden ist, darf auf der Fahrbahn 
gegangen werden (§ 25 Abs. 1 Satz 2 StVO). Wird 
dann die Fahrbahn benutzt, muss innerhalb 
geschlossener Ortscha� en am rechten oder 
linken Fahrbahnrand gegangen werden; außer-
halb geschlossener Ortscha� en muss am linken 
Fahrbahnrand gegangen werden (§ 25 Abs. 1 Satz 
3 StVO). Da für Schiebe- und Greifreifen-
rollstühle die Vorschri� en für den Fußgänger-
verkehr entsprechend gelten, müssen sie den 
Anordnungen des § 25 Abs. 1 StVO folgen. 

Krankenfahrstühle (nicht motorbetriebene als 
auch motorisierte) müssen als Fahrzeuge bezie-
hungsweise Kfz nach § 2 Abs. 1 Satz 1 StVO 
grundsätzlich die Fahrbahn benutzen, dürfen 
aber nach § 25 Abs. 1 Satz 2 StVO in Verbindung 
mit § 24 Abs. 2 StVO auch entsprechend dieser 
Regelungen jedoch nur mit Schrittgeschwindig-
keit zum Beispiel außerhalb geschlossener 
Ortscha� en am linken Fahrbahnrand fahren. 
Das dür� e sich aber schnell als Problem heraus-
stellen: Warum sollte ein Krankenfahrstuhl, der 
je nach Modell bis zu 30 km/h schnell fahren 
kann und darf, mit Schrittgeschwindigkeit gegen 
die Fahrtrichtung fahren?

3. Fazit

Schiebe- und Greifreifenrollstühle (§ 24 Abs. 1 
StVO) müssen Gehwege benutzen. Nur dort, wo 
diese nicht vorhanden sind, dürfen sie am Fahr-
bahnrand fahren. 
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Krankenfahrstühle (§ 24 Abs. 2 StVO: § 2 Nr. 13 
FZV (§ 4 Abs. 1 Nr. 2 FeV)) unterliegen als Kfz 
der Fahrbahnbenutzungsp� icht; bei vorhande-
nem Seitenstreifen, haben sie diesen zu nutzen. 
Allerdings dürfen sie zusätzlich mit Schritt-
geschwindigkeit auf Gehwegen fahren.

Gleiches gilt ebenfalls für andere Rollstühle (§ 24 
Abs. 2 StVO) soweit sie zum Beispiel als Elektro-
rollstühle Kfz sind.                                                §§

Der Autor: Polizeihauptkommissar Bernd 
Huppertz ist seit 2008 hauptamtlicher 
 Dozent an der Fachhochschule für öff ent-
liche Verwaltung in Köln, wo er Verkehrsrecht 
 unterrichtet, und Autor zahlreicher Publikationen zum 
Straßenverkehrsrecht. Zuvor war er beim Polizei-
präsidium Köln im Verkehrsdezernat tätig.
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